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Bte siebende Predig-
In welcher gelch« wird/ »Kein Ehrisigläubiger dieGelt"

Mhell zu sündigen fliehen solle.

'l « L k^ ^.

Mm, tuturum eli enim mttcraäcz c^uXlar ^ucrum 26
sciäcnäum eum.

Nimb das Kind und seine Mutter / und fliehe in
Egypttn/ dem es wird sich zutragen/ daß Derodes
das Kind suchm wird daffelbige umdzubringen-^lar.

^AßMranderdcr Grosse von demParmmiom gewarnet/
»tt solte 0'ezubneittte Altzmeynit mnchmm / weil sie mit
Wisst vermischet/dannoch alle Gcfäh.Velachtmt dieselbige
getruncken/ist nicht gewesen ein That derGroßmühtigkeit/

stndttnVermessenheit- Daß Dionysio dem Tyrannen in Sicilia der
Todtschweißnitaußgebrochen/ als er gesehen/ daß über seinem Haupt
Minen, seiden Faden ein spitz scharpffes Schwerdt gehangen/ ihm als
»inschlücklicher Comet alle Augenblick drewent/ diß ist gewesen ein Ge<
WchtsNallen/ undnichteinesverständigenFürsims. Daß^l'u,
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c, ^l RöVifcher lRKHcol ermahnct/er solle sich vor den Vundtsgenof«
stn hüten die ihm den Todt geschwore solchem unerachtuber dicSt> al>
jm gangen/ und in der Raths Stuben erschienen/ ist nicht dcsi lol, ens/
sondern deß scheltens würdig daß o-lni? König in Pe:si^ vecgeweis-
ftl/Alexander käme mit ein m starcken Kriegsherr <hn zu übe. ziehen/ds-
noch seine Soldaten mit Scharlachen Röcken weibisch gemacht/ de¬
nen crm tStahluudEisen mitPantzerund^a nischmaXicheStär«
ckc zumWidcrstal?dt hcktt sollen vei schaffen, timckcteinem der dic^ach
recht bttrachtet, und die Gefahr vor Zlugen sehet, unmöglich zu scymdaß
jene Bildnus/ welche der Babylonische König Nabuchodonoforgese¬
hen / undcr die Kömgmch der Welt und ihre Unbeständigkeit bedeutet
worden, wan sie Vn starwt gehabt hätte/ sich nit solle gcförchtet haben/
weil ihre Fuß von Erden und ihr ein Bcrg mit einem kleinen Steinlein
den Fall gcdrewet/solchcs ist nit glaublich; dahero ä!ci!,!I<k.',wie ?lu-
tZlcKul erzehlct in e,uz vi« von den ^cl-.emenscren gebettcn/er solle eine
Sach ausssich nehmen/welchevieleGefährlichkeiten mit sich bragte.hat
«sich ve> böigen und gesagt/es wäre ein näuische Sack/sich inGcfah»
setzen wan man dcrsclbigm cnlgehen könte Von dem Mcnlchworden-
den Sohn Gottes hal«n die Propheten geweissagct / erwürdeüber«
kommen den N ',b:nen eines Starcken, isHi?. Vnc^Kicl-l veul solti5,
und dannoch höret ihr Vermessene / die ,hr euch scldsien so vieltrawet/
alservontteluc'ezumTe'dtgcsuchtwurde/washattrgethan? Haler
siÄ) vielleicht zur Gegenwehr gestellt? ist tt?!^, entgegen gezogen? hat
ihm die Spitz geboittn ? ja er häts können thun/er hätt ihn mit einem.
Anblick/ mit einem Wort zu Boden können we, ffcn/ wie er hcrnacher
den Scktrgeren im Garten Gclhsemani Zcchan/)c3n. 18. und dannoch
jstergefloheN/2ccipepuelumöcm2ts2meiU5,8lsl>ß«!mHß;'pcum.Dlt
Himmelen/dieEngelen verordencn nicht ein Kriegshecrzu streitemson^
dem die Flucht derGefahr zu entgshen/mHnö2cur wZ2,m«nclHttil c«.
!iiu5pelHnßelum.DleFluct>twndbefHhlen/siewtrdvHw^im,
mel durch einen iLngel besohlen. NerHimmelsörcht ttelociem.
der ihndoch nit kan verletzen/das Göttliche Wort fliehet vor ihm/das
er doch nicht kan beschädigen/ der Engel ermähnet zur Flucht/welche«
doch droben stehet/ und du/ der du kanst in Strick sallen/wan du solcht
Straßwanderst,woltcstnitförchten?woltcstditGeIegcnhcitnitfiiehen/
die dich fgn in dilewigeVerdan^nus bringen ? fußi:e,<2lv2teÄnim,3
vtNlZs,, rathet uns allen der Prophet^lemi25 c.48. Fliehet/encttel
ewere Seelx^ Zu dieser glo, würdiger Fluckt bin icbVorhabens euch
in gegenwärtiger Predig auffzumunlmn. so lieb euch ewtt Hcpl ist/^
Veissg wollet ihr auffmerckm.. D2Z
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Am FesiVer unichnldigen Rindlein. 5f
il.Daßlns Pl' tx«lx-5rin Stut/unterdsmaltiZlischenGeschley/

mr de« Getcusch oer Wapffen / unter dem Rasselen der Harnisch/
«„Mm Klan« ui^Schall der TrompelccnundTromeneinensorcht-
sMiiH zsmmehren ein BedeutzeichenderFlucht dieser mehr unzal^
Wnban starcken Truppen dienet uns zur Lehnunser Lebe ist ei» Krieg
«ujMcn imter dem sta'tem Anlauffdeß Teuffels/unter der Nachfiel»
wg dieser schnöden Welt / unter dem Liebkosen deß Fleisches müssen
»i ii, inmer'vchrenderForcht leben/ allezeit fürchtend Gott zu beleidi»
ßm uiiddas Reich der Himmelen zu verliehren Und bctriege sich keiner/
Mnckeüt/daß diese Forcht verächtlich/dan wer in diesem Krieg fiichet/
Mein tapsscrer Soldat/ wie der Prophet David vom H. Geist er-
Ilchttt jU versteheng bt Psl7. Deu« l^ui fl«cinxit me viltut« Gott/
httMlchhatümbFürtetnntRrafj-'t/oderwleanderelesen: qui
sminxltme f:!stiru^!>.e,mlt Stärcke/öc poiuu immgenlItZm viarn
m«m, midhatmemen<Vandclunbef!e«FtFemackr/ersagr/
Whabeihn mit Stärckeumbgürtet/auffdaß seinWandel unbefleckt
»bleiben möge/ dan ein grosse / und mehr dan gewöhnliche Stärcke ist
lmithen dem jmigcn/ welcher will daß fein Hertz nit besteckt/ sein Leib
lndtlMae!che,t nit besudelt werde. Gemelter König David rühmet«
ßchmer/ daß Gott in der Kriegskunst sein Nnttlweiser und Trillmeie
!!llwäle/ <^u> 6c>c«r manu« -ne»8 zc^ p'?ln,sri,pc>suil^i uc »icum «leun»
l»»c!,ü m-->,i'ü!<' 7 iLr lehret meine Händt streiten/und bat
Mine Arm wleem stahlenen23«Ien gerüstet.OwaseinStär«
ck! wie wird sie abergäntzlich vollkommen gemacht? ihr vermeint viel'
W/daß sie müsse seyn wie dieStti?ck eines Löwens oder Tigerthiers/
Mreines Elephanten? NclN/qu'pe.<ccirp«6e!meo5r2!i^l!3m«i'va-
lw.Er macht n'elneFüsiZ'c.'chden-iVirzchcttWas ist dan für
unStälcke/was für Muth m den Hirschen? das Hirsch istein forcht«
smes flüchtiges Thicr/welchcs das Bellen der Hundtnit allern macht
lachn/soiwern qleichsamb Degen/sie bemühen sich daß sie den Hunden
m'tbegegmm/sie ßiehcn mit dem Winot/daß die Hundt ihren Geruch
nchtin die NO bckommen'und ihnen nachspübrtn/'lerstöl'ren mit den
Mn das Spor/damit in denselben als Buchstaben die Iägsr nit le»
ßn wohin sic sich ver füget/ sie etwa« in dem Nest zu finden Und in diesem
Ginn/wer da zittert/ der ist aeheltzt/wc? da forck'ct/der singet, sebet hie/
Wynddie Zechte Wapffen z«giwinncn dieIlucbt; hie wollen wir
mchtd^s Schildt u'w Spieß ^ > !erv?/hie such,'« wir nit dieWapsstu
NtMnigs HHujl«, den David zu cocassicren/hie ist nicht vonnöhlen der
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gen/ da endigte er auch/ in diesem geistlichen Krieg«N<»le tlm«ji.«l ss«,
innepicil. Se^rforchtsäm/aussdaßidr werdeeunerschrocke«.

in.Du sags/ich kan nit fassen/daß den Christen zwo Sachen ausser-
legt werden die sich widerstreben / als da stynd die Forchtund die Keck«
heit/nachdemahlen ich einer Seiten unseren Hmen höre zu den getauff-
tenScharensagenl^"c«l^.!>!oliteczmelepus,lln,8se». Fsrchtedir
nie du tteme Heerde.Seyt gehertzt/und erinnert euch/daß ihr unter
dem Löwenvom Gejchlecht Iuda nit müsset forchtsame Hasen seyn / in
den Knechten findet sich dieForcht/ inven Kinderen aber die Tapffer»
keit, anderer Seiten höre ich-L«m« Kam» qui semper eN ptvi^u«,?«,.
verbog ScllFlstderMe<ch/der allezeit forchtet/ seyetforcht«
sam/und suchet ewerHeyl in der Flucht/ will man euch in einer Statt
anfallcn/sciZ!^ m ,!i2m.SH fl'ehee mein andere. ^«tl,.io. Wer
wird solche widerwärtige Lehren in einen Verstand! bringen/ werwirlj
seine Ohren dargcben zweyen Trompetten / diese underschiedlichbla»
seneeme blaset zur Schlacht/die andere zur Flucht/in dem Christlichem
Krieg gehets also her/ in demselben ist so glorwürdig die Flucht/ als der
Anlauff/der wird für einen guten Soldaten gehalten/ welcher die Leiter
hinauffsteigt / den Fahnen auffdie Wällen der fcyndlichen Vestung
ju stecken/nicht weniger lobwürdig ist er/ wan er droben vom Feynd er<
griffen/dieselbigeLeiter herundcr steigt die Flucht zu nehmen; das ist ein
trefflicher Galeer/welcher im Anfall das feyndliche Schissweißzuklam«
meren/ nichtwemgcr fürtrefflich «st sie/wan sie vom Feynd geklammert
sich weiß loßzu machen/und darvon zu fliehen; der gegenwärtiger Ge<»
fahr zu sündigen cmfiichcn istein löbliche Forcht / welche von dem gros»
sen Gott der Heerscharen seinen Soldaten anbefohlen durch denMund
deß Propheten seines Trometters .- rußi«8l lHl vate,mm35veNl,5.
Von Alcxandro dem Grossen wird gelesen/ daß er seinen Soldaten die
Hoffnungder Flucht zu benehmen/nur halbe Harnisch hat machen las-
leN/8«M!tbul3c« militil)U5 6eciit, ut sußiencic» rerß» nuclzl» boNi clsll -
lent,alqu:eotlmc>«2luss2,l?Nme«nr. DieBrust waregewapffnet/
der Rücke aber ungewapffnet/damit wan siegenöhtiget würden zu wci«
chen/dem Feynd nit den Rücken wendtcn zu fliehen/ sondern die Brust
sich zu «tiieren.Nichts desto weniger in demThristlichcnKrieg gehet die
Kunst nit also/Christus sagt - luß»e> fiiehet und kehret dem Feynd den
Rucken/ der Feynd wird euch m'cht verletzen/es seye dan/daß ihr ihm die
Stirn bietet, wan die schöne liebkosende Gesenwürffdtt nit in die Au-

.....̂ .

'!!>!«!



'»7<
ich

" >

"' ,

'l''-"^

Am 5elkherunlchöldige«Rmdlel'tt. ?7-
Mfommm/wttdm sie dein Herßmt nöthigen/werden sie dein Hertz it?
Begirücdkcllnitverwunden/dalumb̂ ß«« «e salv«« ,mm25 veks»«.

i«s Ihr müst seyn wie die Tauben an dem grünen Uftr der fliessmden
VDtin/^'nc f.8'cuttollimli,<jes>,'p«llvo5«qu»tum,dicsehen sich
Whin/damitwansiein dem Wasser«ls einem SpiegeldenSchatten
diß Stoßvogels sehen/ sie sich geschwind! auffdie Flucht begeben wö>
P.WltliicK'.lä.c!e8.VicÄ.ubcrgtMeltenPasschrelbt:8olenlcolum.
lllsup« livu! !«2^u2lNm «Lclele, ur limblÄM 2cclpirli5 in Äc^«iz V».
<!nnl.L! lic »Mßu« ej„, ov,llanr.Ihs müsi gleich seyn dcmElcphantm/
«Idlrweißdaßihm die Jäger nachstellen/und die Bäum halb absegeV
Mrwelcheßesich pflegen zu lehnen/ sie also zum Fall und m ihren Ge-
Mzu bringen/so lehnet er sich nit allein nicht wider die Baum/sondern
Gwckct sich auch wan er die Bäum nur sehet / er fliehet die Gegend
dodieBäumsiehen/weran derLeymruhten beßTeuffels deß höllischen
Wlsiingers nit will kleben bleiben/der muß das pftiffen der Gelegen»
D meiden/wer mit der Sündnitwiltzu schassen haben/ der muß aufs

l ihttnGrmtzcn nit bleiben/sonderndem Besilch nachkommen.denGott
' dtmlchgegebcndamahlcn/alserdasFewrüberdie simssStältwol«

le<!llßschüttcn^'-tt«ln oii,ni circa leßione.Qen.i? Stehe nicht M
»ltsfi'FaWerGegend.O koch fliehe geschwinde auß diczer lasierhaf«-
lMGtgend/und siehe nie in ihrenGränsm/nock bey dem User deß Ior-
W/oderin den lustigen Feldern der Sodomiter/londern verfüge dich

daß du dieschändliclMcgend nit
«Kinnit mehr betteltest mit deinenFüssen/sonde» n auch mit dcinenAu«
D»it mehr sehest/gehe soweit/ daß dich alleinnit die Funcken treffen/
hnünn auch den Schwrbel nit riechest/so weit/daß du kein Zeitung »otl
>^Mchlhc>rest.t>leli«momnlcisc»leßiane.

v.Ebm solches sagt Gott zu dcrSeelen eines jeglichenSünderswtl»
v<r beging dem Verderben zu entgehen/ n« n« ,n omn»ci«,«ß;on«.
Du verlassen den Wandel unGeweinschastt mit solchen deineFreun-
«n/die dich M ihren bösen Sitten verdorben/ die mit ihrem gifftigm
Ptw in deiner Seelen dasFewrdeßZorns/ oder der Geilheit angt^
Ddtt, t«! n«,3cc, fort mit dir/ins künsttig solstu mit ihnen nicht allein

wan sie durch eine Slraßge-
Mdirzu begegenen/ so gehe du ein andel?Sttaßihnenzu entweichen^
Mtdie Häuserwo sie pflegen hinzulommen/ meide die Otther wo sie
MM zu jpatziercn/ fürchte ihre Wort als das Gesang der nachstellen-
«l»W«lr«eibllin/ ihr Anblasen als timsMigen Basilisken/ hat eiw

Weibs»
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Weibsbilot Mit ihrer Schönheit d^nc Secl in dm 3.^gm Gottes so
schwach gemacht/ als Wohlgestalt sie in deinm Augen u schienen / hat sie
dich zunr Fall gebracht/diedu deinen Engel pfiegs zu nennen/^ lies, i,c.
hinweg nnt dir/du solstsiekünssliamchtatieinnichl mehr licbcn/sondcrn
auch Vie Gegend wo sie wohnet fliehen / als wäre daselbst die Lufft ver¬
gisstet ; du ssist meiden die Kirch wo sie hingehet., die Brieffverbrennen
Hie sie dir geschrieben;ihl Contraftyt und die Gacwm die sie dir gcschcnckt
ins Fewr wci ffen/und in den Flammen die Flam m löschen / die si' in dk
erweckt,sonstcn wan du dich auß dm Grcinsm der Sünden nil hinweg
machest/das iß ausi ihrer Gelegenheit/sobistu von der Sund mcht voll»
tsmlnenllich auffgciöst/sondcrnwirst seyn wie e^n Gchlav/welcderzwar
durch die Statt gehet/ seine Ketten über allenthalbcn nachschleiffet/ du
wirst ftyn wie ein Vögelein / welches zwar in der Lufft ümbfieugt / die'
Handt aber deß Kinds ziehet es mit dem Fadem widerumb zurück/ und
machts auffdie Erde fallen/ du wirst seyn wie ein kleines Kind das ge¬
hen lchrnet/ welches wans M/vom Fall zwarnauffstchet/kaum aber
zwm Schritt gethan/ da fallt es wider zu Bodem.

vi. Begchrsiu dieser Warheit ein unseblbares Lehrstück zuhaben? so
wil ich dich führen in ein Sckull welche mit stummen Argumenten oder
Beweißgründen deine UnnWnhcitrNird über winden / und zu einem
Meister welcher mitsichtbahl'er^-QwncinesWunderzeichlNsdichsol-
ches wü d lehren Es gienge unser HeylandtzumGrab/wohin ihn Laza-
rus mit aller Frcundschafftberieffe/ andere aber mit dem Gestanck ver¬
triebe/weil er jetzt viertägig einen bösen Geruch Von sich gabciund mitsei,
ner Stimm die Hitze in den kalten Lc«b hinein zu blasen/ stelltcersichan
denRandtdeß eröffnctenGrabsschrye-^^Hl« veni tc)l35,)o2n.lI,^a-
zarekommeherauß, Kontedanunsn Erlöser Lazarumdrinin dem
Grabnit lebendig machen? konte er zwischm dem Stillschweigen ande¬
rer Todten ihm die Zung zur Rede nit lösen? kaum hatte der Todt La-
zarum den er verschlungen/ auß dem Grab lassen außsteigen/ da wendt
sich Christus zu dmUmbstehenden sprechend!5«,lvi«eum sciiniceab-
i« L.ösee ihn auff/und lasset ihn hrngehenWolte/sie sollen ihm
das Tuchvom Angesicht hinweg nehmen/und die stnbliche Baüdt mit
welchen Händt und Füß gefeßelt/auMsen/alsodaß cr vom Grab fern
könte hinweg geben/lol vl« «e Lui«2l,i«.Mein liebe Zuhörer/was war
dan für Gefahr obhanoeu / wan Lazarus daselbst beym Grab wäre ge¬
blieben ? vielleicht förchtete Christus/daß ihn der Todt mit einem Kla>
wen etwa» wider ertapte/und ins Grab zöge > die Stilvm «lder die ihn
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Am Fest der unsthüldiFen Rmdlet«. «?
Mkebenerwecket/waregnugsam den Todt in die Flucht zu tteiben^
Mchthatergewolt/ daß Lazarus vom Grab solte gehen/ unddurch
l,l Statt Jerusalem herumb lauffm / und seine Auffe, stehung allent-
hchen ruchrbar machen zum Lob dessen/der dasWunderwerckgethan?
Ich! Lhristns Kai seinen Jüngeren/die ihn auffvem Berg Thabor ver«
k>mt gesehen/das stillschweigen auffe, legt/ hat das Lob deß Volcks nit
Dcht/ so hzt dan ein andere Ursgch Christum bewegt/daß er Lazcnum/
sllihn wolte aufferwecken/außdem Grab beruffen/und befohlen ihm
lüVanbt abzunehmen / damit er von demselbigen fern köntt hinweg
M wer ist der nit wisse/ daßLazarusindcm Grab stinckend^seye ein
VtiMt deß Sünders/ welcher der Gnad Gottes abgestorben/ weK
chirmtatleindurchscineMissethaten stincket/ sondern auchwasumb
tziss/mglfftct/ das Angesicht der Seelen ist mit Ungestalt der Gün«
lmbedecket/und mit den Stricken langer Gewonhcit ftl,ndt ihm zu gu-
llüWercken seine Ha'ndt gebunden / und zu n Weg der Tugendt die
WZWK.NlM sagt der H Hugustmus iib,82,.c2p.6s. (^ociexiir

ö.a;ams vom Grab hinweg gangen/ bedeueet^emeGcelsH
w/lfieischlichen Sünden abwendet, Wan diee außdem Grab
KrSchuldt einmahl außgangenmit der Stimm der Gnaden/welche
ßm machtige Hand / gezogen / will sie mt wlderumb ins Grab hinein
iKn,so gchec sie darvon/cntweitcrt sich von der Gelegenheit/ bricht die
Wdt/nimbt die Flucht/limc-aKise laßt sie Fehen, Ist cm Zorniger
Wg den Zorn hinzulegen/und zu dempffen/ unddieHändtvonder
Mzli zähmen und inzuhalten/sosticht er die Wu tshäuftr/die Wein«
iMsmwo mildem Sausten die <2i,o><:i'!' entzündet/ mit den Dämpffen
dll Speisen die Vernunfft verblendet wird/und wo man von dem Ge<
sMheit'trmcken zu den Wapffen/zudem schlagen und balgen qerah-
ltliivüt der Gottslästerer Gott nit mehr schVähen/scmen Ncchften nit
Nhtälgem/ sogcheersernvondem spielen/ (hartenunddopp.lcn?
!»oman schwöret/ gottsläsiert/ und fein See! dem Teuffilergibl;dan
wlkderH.Cypnanussagt!>l?>l.Lp'NnlÄlum.epMnl,ll.t^emock»
lMüeft p-licu!c>s,saxlm«5. Neiner tstlang sicher/der nahe bey
WGcfahr isi.Man muß nit allein die Sünd/sondern auch die Ge-
lWheicderSünden meiden / wie der heilige Joseph nicht allein auß
Blthlehem/ sondern allen ihrenGräntzengeflohen/ das Klndlein zu er¬
sten,

>ll. Als Lycurgus der Gesätzgcberwn dtn Spartanern dgs Last»
tz.k.0«olL'irettivaK W d«
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der Tmnclenhcit hinweg schaffen wolle/ Hai er befohlen/daß sie die Ne-
ben gar biß auss die Wurtzelen sollen außreuten/und,ns Fewr wcrffcn/
darübercrdanvonplncZlcKohartgcstrastt/welcher gesagt/er hätte un-
weißlich gehandelt/ indem erden Spartanern befohlen die Welnstöct
außzmeutcn/sondem solle ein Gesätz gcbe« haben den Wein mit Was¬
ser zu mischen/so wären die Reben nützlich geblieben/und die Trunckm-
heit verhütet wordenwan ich jedoch die Warheit sagen solte/sodünckct
Mich/l.7culßU5habe vorsichtig ein solches gebotttn/nachdemahlcn er er-
kant / daß er das Laster der Trunckmheit nit vollkomlich außreulen kön»
te wan nicht die Reben mit der Wmtzel außgereutet würden; dan wan
die Spartaner den goltgclben Wein hätten sehen in den gläsern Scha¬
len springen / hätten sie leichtlich können sprechen wie>etzcwirTeutjche
sprechen/es wäre schadt wan man den so schönen Wein wässerte/hätten
Hn also ungcwässert biß zur Trunckmheit gesoßcn/dcm vorzukommen/
wolle er/daß die Reben gäntzüch vertilget würdcn.Dessen haben wir ein
Beyspiel au dem König Salomon warauß wir abnehmen/was es scye
üvan man die Gelegenheit nit abschasset. Dieser weiseste Monarch sagt:
<HossN3viincor<Kmea2bltinel«2vinu2nim»mm«m> Lccü.^. Ich
hab bey mir beschlossen / daß ich meiner Zungen den annehmlichen Re-
bcnsafft wil abschneiden / man wird künffcig für den König Israel keine
frembde Wein über Meer bringen / man wird künfftig auß meinem
Mund nicht mehr hören/daß ich werde loben den Wein auß Chio oder
außCrcta/auß Candla/auß Gricchenlandt/ichder ich König bin/und
klare Luxenaugen haben soll/ muß keinen Wein trinckcn/ der mit seinen
Dämpffen mich in einen blinden Maulwursskan verwandclen; wer die
Waag der Gerechtigkeit in Händen hat/ der muß sich für dcngrosscn
Becheren Huten/die dierechteHandtmachen zitteren/ es wird sich übel
gesellen die Weißheit die mir Gott gegeben hat mit der Thorheit / die
der Wein in die Scel hinein plotzct.-
gen Capitel sitzt kl hinzu : H<l>rlc2viwidi6llmc>«,ö !̂?l2mavi vil>L35.
Ich hab mir^äusergedawet / und Weinberggepskmyec/
wo die Stock Engaddigcgrüuet / und die Reben/ die crauß ftcnwden
tandtschafflen bringen lassen ;
du wollest den Wkin meyden/und pfiantzest auss deinen Gütern Wein¬
gatten ? und in deinen Lustgarten lassest« die Weeg mit Rebenzieren?
Ohüte dich/ die Gclegmhcitist viel zu nahe dein Vornehmen zu bre-
xhen/die Ladung zur Trunckenheit ist viel zu nahe / jetzt erfrewestu dich
«llcin/in dem du die Hangende Beerleln der Trauben sehest/ wenig her¬

nach«



Am Fest der unschuldigen Rmdle'n. 5«
«cherwerden sie dir gefallen / wan sie in einem Gcschin außgepresi
eynd/jcht siehestu die Trauben als Früchten deines Gartens/bald wir«
ßu sie begehren als ein Tranck deiner Taffel/ unddie ErgMickkeitder
Mgen wird ins Gemüth mßgiessen die Blindheit, Es ist geschehen/
Ealomonhatinden Gastmahlen seine Äderen mit Wein gefüllet/und
dieWeißheit atlßgeleret au ß seiner Seelen / und siinen Vcchandt der-
Mtveidunckelt/ daß er ftcmddc Göttei verehret/ und für die wahre
Wiheit einen Lumpen gefärbter Erden angebellet/ und weil er in sei«
W Garten die Reben geliebct/ Hai er von seinem Tisch dieTruncken«
Wnitvettmdm können. So machens auch viele Chr'.sten, sie nehmen
sichM die Slmd zu verlassen/sie lassen aber nicht die Gcle^nhtlt/wel-
cheißein Anlaß zur Sünden/sie wollen ihrer Liebsten vergessen/und su>
chendochdieOtthcrwo es Gelegenheit gibtsiezu grüssen/ und mitih»
mzu reden/sie wollen die Laster meyden/und lauffcn doch auffdaffcldi-
PSpor/tretttnindichlbigeFußstapssen. oiudrica lp«? «lt.q^Z? inr«
sM«n» peccail i^IvÄli !> iperar <^K lsi cmschll'psei'l^e ^off'-
nmg/welche vermeint nnterdettAnreiyungenzur5>ünden
selig zu werden. Glaubt ihr daß <hr nit werdet fallen/ in dem ihr auff
schofeligen Wegen gehet ? der ist vermessen/welcher an dem Ufer deß
Flusses nil> splltzicren gehet / und vermeint/ die Crocodllcn werden ihn
nicht ergreiffen/ der durch die Wlltnus 4 5 ic» wilc passren/ und sich in¬
bildet er werde frey bleiben von den Klawcn der Löwen. ^ubnci<pe5.

V!il,Was düncket dich aber von dem Exempel Salonikis? schri«
cktdich mcht seinen Fall ? wollan wandie Wcißhcit eines vernartten/
üMmdten Monarchcndir kein Warnung ist / so lasse dich verschä»
mmdlc Klugheit und Vorsichtigkeit eines Hcyden / 5ene<2 dem die
Rimische Lufft mcht wohl zuschlüge / weiter immer übel auff und
Bethlägerigware / glaubte die Veränderung deß LufflS / unddas
Reisen würde ihm gesundt seyn / zohe gen Neapels sich in der lüstiger
Gegend der Stätten ?ullol« , L,,, . und c^m» ein wcyl auffzu«
halten / kaum aber war er dorten angelangt / wie er selbften seinem
FttundLucliil)schreibt / Haler sich widerumb von bannen gemacht.
^.u», poNeiH c^iequgm »nißelam «liqui. tVelche ich dett NNdcB
ren^ag / als ich dorten komme« / wider verlassen. Was
bedeutet/ oSencea/ dieser geschwinder Abscheid / ist doch der Lussl
dchlbst lehr gesundt ; die sandige weiche Wecg ois«liren deinen kran«
«<n Füssen sanffte Tritt / kanstu nicht gehen / lasse dich auff diesen
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schönen Metthafen fahren in den Schiffen wohin dich lüftet / hie Haff
>u diel'l'cow , die beylsame Bader / hie kanstu deine Kranckheiten
«bwaschen / es mangelen auch nicht ^iculapii gute Artz/die die Wur-
tzcldeimrKranckheit verstehen/ was vermcynt ihr/ daß diesen grossen
Weltweisen zu einer so geschwinder Flucht bewegt habe i es sahe 8« -
«,««. daß die Bürger undInwöhner derselbigen Orther vondcr Lust¬
barkeit geladen / sich den Wollüsten ergaben/ auffdein Ufer deß H^
fensindmElisischen/ oder wie sie es nennen/ EliseischenFeldcren/' da
sahe er viele Cortifünm uns Weiber/ welchem denGutschen herumb
fuhren/ und ihre Kurtzwci! trieben/ die Cavalier tummelten die Pferd/
jagten umb die Weitung / ritten nach dem Ringclcin/ dorten tantz^
ten die leichtfertige Mägdlein in den Neyen / liedkosctcn mit ihren Ge¬
bärden den Zusehercn / hic spatzicrten die Knaben/welche in ihren Sit^
ten und Klnoeren schienen Weiber zu seyn/ er hörte die Mufic/ welche
mit süssen Stimmen das Hertz e> st cwte / aber mit leichtfärligcn Lied-
leiuschröckte/ ersaheauffdemMeechgfen Schisslein / in welchen eini-
ge weidlich zecheten und banquetirten / m allen Orthercn fände er sol¬
chen muthwillen / dessen sich auch ein 53l^n2pzKi5 hätte müssen schä¬
men/ oder solche Wollüsten / die das beständige harte Hertz ^mni«
hätten mögen erweichen: als 5en«2 «n diesem Ufer so viele Gelegenhei¬
ten zum Bösengesundm / undsoviclcSlrickzum Fall gesehen / hat
er sich alsobald von dcüinen gemacht/ und nicbtdarnachgeftagt/ daß
er einen krancken Leib hätte / wem er nur die See! m guter Gesundheit
erhaltenmögte / lieberwäreihm / daß dieMelancholeylbmimGe¬
müth schröcklichc Gestalten vorbildete / als daß seine Augen der schön¬
sten Weibsbildern gemessen sollen/ lieber wolle er leben unter der Qual
feiner Kranckheiten / alsuntcr den Wollüsten der Eliscischcn Felde-
«n / und zwarn mit dem Exempel fürs erst / hernacher mit seiner Lehr
bat er uns Zewarnet der Gelegenheit zu entgehen. Diß seynd seine
IVort.» VifereebiiosperliiwlüeilHncel , iiicomwei?3iioneiN2vi»
^Änciuln, Li s/sNs>Nnn>2lumcancibulpelN«penre«l2cl^öc Zli3, l^u«
ve^ur sölut2!«zii)!Izluxull2nc)n rl!nrüm peccar , seci publicsc, l^uicj
«»ectsteest? i^g^ereciebemu», utill'ltÄmentavltiommqugmlon^'ili.
^ne sl^i2mu5,was ist norhwendiF ZU sehen die trunken B«!^
^cnübcrdas vfer lauffen/unddas Bimquerirett der Schif¬
fenden/ und anhyren wiedas Gefmg der tNusicanren über
bicT>'lcherjchaI!e/ und andere Sachen/ welche die uncse-
Uundme Ge^helrnudtallein begehet/ sondern auch offen»
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den ^^steren von wirrem ftlehen. O mein Gott ! cin5enecK,
iin zwicu.'. ein Mann wie ein Eychenbaum/welcher durch die Kranck«
htiifeine Kläfften verlohnn / welker nicht allein den gantzm Tag ü>
^semGemüthinm<->i.'l!schenTugcndtenb^'chässt'qtt/ sondernguch
MschmbenderHandt sie auffs Papier brachte / hat sich geschwindt
m Baia und Neapel hl «weggemacht / damtternichtanstinerSee^
lmvon den Gelegenheitenbefleckt wurde; und du der du nach dem Ge»
sGM'N ein Christ/ nach den Sitten aber ärger als ein l^picum« bist/
Krou von del Stärcke der Iugendt / von d^m Auffsutt deß Bluts
Mndest/ daß du zur Sündtangetricben werdest / derdudichnie«
mchlen in den Tugenten geübet Hass/ lastest dick treiben von den Spo»
llndtt Wollüsten? Sen<ca hat geflohen die böse Gcscuschasst undGc-
iWheii / und du suchest sie / verschaffest für deinen Leib alleswas
mich/ süßundannemblich ist / zur Zierde deines Haußes hangest«
«nßunktusche Biidnüssn / lcsist für Zeitvertreib schändliche Bücher/
d,c deine Sccl durch fleischliche Vegirden schwärtzcn/und untersolchen
GiMen/ un^s solchen enbündungen der Laster bildest« dir ein/ du
»M nicht fallen-' wcrdic^ ündt wen haffeig will verlassen/ derma^
chttswK'Magdaima/ welche/ nachdem sie dieFüßdeß-Hermgesal»
l>et/ undlhrvolgenommcn die wollriechende Salben zu abschewen/
W siedle Alabasterbuchsgebrochen ^Zrci ^. Wie Joseph/welcher/
dMer nickt besteckt würde / seinen Mantel dahinden in Händcnder
uMchmAawen gelassen- Oenlli« ?^.Wie jener Jüngling/ welch«
we,mm Scheren in dem Gerten Gctbsemani ernsten / das leinen
Kydc fabren lassen und gefiohen l^i-ci^, WiePetrus / welcher
üllßdcmKercker erlöst /und von Englischer Handt entbunden / ver«
meynterbütte es gelräumtt/undn.cht glauben kontedaßcrcllttttt/biff
Wndaßer sich fern vom Hwcker und der Statt befunden ^<3.ll.

lX. 8,oeaccÄÜn p«cancli vnluni2r«m seciröc tzcit. splichtderH.
8em3!äu5lj?m?,ciQ^Lne vj>eii«'i selmnN2;8. ^)fft hat die Gele--
ZecheirdenWül n zuju'tdigen gemacht/ und das Ztschicht
noch täglich. Es hätte einer mcmchlen g'dacht Gottzu bcleydiZm/
tthättc auch dm Scharten oer Sünden geformt/ und da er sich in der
Gelegenheit befunden / hat er sich in d'n A bgrundt gcstürtzet. O wie
lieileyntveroranotundingeaschert / weilsic die Funcken nicht haben
lvollmfiichen ! das/waseineintzigFüncklcln für Schadenlhunkön«"
»ech«t>nan gesehen an der trefflichen Kriegsrüstung lvlullg««dlß gros«

M z ß»
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stn Tmcklschen Vicicrs/wie^n'.i^uz^tenlja erzehIt/dl'e ist erbärmlich
auffemmah! in d-e Lufft gefiogcn und vernichtigct voneincm Füncklcin/
dascinKmdtindcnPulvergflegt. Gar wohl hat deswegen der Pro¬
phet Isaias gesprochen am l Cap, l^cit sorcituciu vcNra ur sz viüll liüp«.
üe of)u5veÜlum^U3li sci^tüla, öt lucccnclemrutlumqurlirrul sc non
elllqu<2xcinßu2r. Ewer Srärckc wird se^n wle verbrante
SNlppclett/l'ttdcwcrewcrckrricFüncl'en/ jlcsollenbe^de
mireinanoerangeznndetrccldcn m.dsoilnlemandtse'fnder
löscl?e Ach wan nur ein Blßle n dcß Flachs das Fcwrcmpfahct so ge<

ncre ich mich gelesen zu haben von C«rolo dem König in Navar:a / er
wäre contract, und waren ihm die Spannaderen alle ersiarltt/ und siehe
durch Ratd der A> tzen «ster in ein Tuch gcnehct worden/welches in dem
siarckestcnBrandewcin oder ^U2vli3 naßgemacht/und dißlstemUr^
stch gewesen seines Todts/ dan alsderjeiug/ dcrihnmsTnckgcnchct/
denZaden wolle abschneiden/ undcschm an der Scheren oder Rossr
gemangelt/ hat er ihn mit einem Woxliccht wollen abbrennen/ siehe/ da
ist die Flamm von dem ^tücklcm Fadems ms Tuch gelausten hat den
Küniggantzc,itzimdtt/undin Flammen gesetzt/ also baß er ohn einiges
Miittlga;ch verbrant/also erzchlelcö ^iLol^l^.io./.nni i;86, l^ex
mmtt prapcrel«v!ci',r<: fi.«,,i!N7? co^^nss^^eZ. Owie viel brcNNM jetzt
gegenwärtig/und werden ins künsstig brenncu/ die in solchen Brandt
gebracht von einem Smcklcin Fadcms arffdas Eerührcn tincrgcrin«
gen Gelegenheit haben sie die ewige Seligkeit verölet.

X. Kexv!7ri!mm6!^it! ciüsiil, sinattdcrP:cp!'ktDav!dam^7.
Psal Der völlig der Nräfftcn d^,ßGclicblen/Geli brcn. wo
pgßnmulauß dem ^«c^älschenübclsctzt i<tzc?exesc!mi'mtuß!?mr,5,
lußiamu5. Ihr RömZcnder Heerscharen lasilt UNS fl'e!)ctt/
lasset uns fliehen. EsmagcinersolcheStärcke haben alscinsolches
Kriegsheer / er mag besitzen alle Tugcnten und Christliche Volikom«
mcnheitcn/so ist dannoch vonnöhten/daßer die Gelegenheiten zurSünd
fiiche/wa«trein Geliebter Gottes wiltverbleiben/ Keßczvilrmum f«.
tziekHnc.tnßieb»!I Dan in diesem Krieg >ic>Nem sußisse vlcisse«N<Detz
Fe^dtftiehen heisthtüberwinden Der Einfideltt!^'ltini3nu5,
wieklei,2plll4N«5in seinem leben erzehlct/und 5ulius den >5 Februar«/
wohnctem der Wüsten/undwaresemerTugendtundHeiligkeithalber
dem Teussel erschröcklich wie ein wollgeordnete Heerspitze; und siehe es
gienge zu ihm. ein Melb hinein ihn mit ihrem Liebkosen zm Sündt zu rei-

tzenl
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Mind als er die Gefahr wahrnähme / versamblete er einen Haussen
Spän/zündteinFcwran/undhieltescincn Fuß solang!« die Flammen/
bißelgantz verbrant. Solcher Gefahr zu entgehen hat er sich von einem
Fischer auffcmcn Felsen/ welcher mitten im hohen Meer gelegen/ führen
lassen/und siehe/ nahe dabey litten einige Kausslcuth Schissbruch/ und
Weniemandt darvon als ein mannbahre Tochter / die meichte den
Mn/auffwelchcmder heilige Mann wohncte/rontc ihn aber allein oh»
UHülffnitecheigen/darumbbegehrteste/ er lolte ihr die Handt gchen/
MrDicncr Gottes die schöne Gestalt deß Mägdleins sahe/sprach er
^sichsrldsten: -OwchemirlhabichderGefühl deß ersicnWcibszu
«itgehen den Fuß oerbrandt/ so ist vonnöhten/ daß ich der Versuchung
echr anderer z>l entgehen mein? H^ndt verbrenne/ damit ich sie ihr nit
i)meiche;soll ich sie lassen vcrderben/das ist wider mein Gcwissen;soll ich
s,l«ltm/dan wird sie mir seyn ein Zünde! zur Unzucht. O mein Gott/
Msollich ansaugen < er zohesie zwar auß dem Wüsser nach der Einge^
l>mg Gottes; weil alm das Et-^oh beydem Fcwrnitsichcr/übergab er
i^aUeseineLchcnsmiwlen/ versicherte sie auch / daß zu gewisser Zeit die
Merwürden kommen siea^zune: mcn/machte das Cl cutzzeichen, und
Msse sich sogckleidl als er wäre/ ins Meer/ und weil diese FMcht nicht
MMch/sondem triüph-rlich/sandt^Goitzwey Delphinen oderMcc»
Schwein/die ihm füreinOutichen geoienct/undsclnemWünschgleich-
ftlNg misss faste Landt gebracht/wndaussdaß er in solche Gelegenheit
nitmehrmögte gcrachm hat er den Rath unsers Hcylands in acht ge-
MNIlN/Wtlcher sagt: l^ünipelse^uencur' o5mcivilI«>ll3, lujm« in
«^m,^3tt 10 Wansiec.'chmcmerStattverfolgctt/sHstlehet
wem andere Hat en:ß seine gantzcn Ll den ein immerwchttnde Flucht
Wucht/und sichsclbsten allzcic also angcredt: K^l^i«»^^^..^«!.
n!,n«fuße,immassmdaßer inzwey Jahren allein ^o. Statt durch-
Mdelt ist endlich gen^cli-nkommen/unddasein sebcn seineFlucht/
md WWdcrschaffrhciliglich beschlossen. Ach mein liebe Christen wol<
lttihr dcr Gtfahr eNrgchen/wollet ihr übn den Teuffel siegen, wollet ihr
die Versuchungen überwinden/ dieTugcnt besitzen/ von Gott geliebt
skiMußici:,wßile,fi'chet siilhlt. lv!?.lr!Nli»n«mz!:,K!3luni3neiuge.
^Mune suß-,(i:w isti.mL sl^e^ex vütmum lilleiti^ileüi, le^e««»
Wiieuum fuF:el,2Ni,sug!e!«ns.
, Xl.Ihr f> aZctmich vielleicht/wo sollen wir dem hinfiiehenffo fragten

e>n>gcMünchen denAbt Macari«m / welcher allzeit predigte und offt
Widerholtesie sollen fiiehen: kugice s«cl«l,suZi« flacres. Fllchet ihr
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Brüder/fliehet ihrBrüder/und sie verdrösse«/daß ihnen ickzeit das«
stlbiggcsagtloürde/splachm sie^cquukÄdem'^ tu^ere p^cei. 3mpliu«
« solitu6lnL iNz ? n?« jollenrvir a,!ß dieser wüsten weitcrftle-
hcnnvo sollen wir ein andere Wüsten suchen? da legte Macarms einen
Finger auffseincLefftzm / und in ihrem ansehen qiengc erinscineCell/
warffe sich zu den Füssen deß Crucifix /und lehrte sie hienut wie und wo»
hin sie sollen fnchenÄlso spreche ich cbcnm<M mcmc liebe Zuhörer.wolt
ihr wissen woh n chr sollet fiichcn ? zndmFüjseu deßCrucißx/unterdit
Flügeln der außgcspauccnArmen/hie soit chr euch vcrbergen/hic soll ihr
auß gantzcm Hcrtzen ruffcn, 5ub umblH „iÄMm lu:l!Ulii ps^reee me,I^j^
ls vntcr dem Schatten deiner Flügeln beschüyc mich H-^cr:.

iLrZrelsfden Harnisch und Schilt/und c>le mirzu belffcn Ö
Her: in den Holen dieser deiner Wunden verberge mich < bie rette m^ch
vo> so vielen Feynden / die mich umbgchen/dic mir nachsMm / vorder
Wlll/dem Ficlsch/UNd dem Teussel/und solche chuend wilstuherng«
chcr frölig singen mit der Brawl im Hohenlied! am 2 Cap.5ub «.mbi-z
i!liu5 auen, cieü^esHvss^m <<>c!i,l<fl!^<stui>:iu?cju!ciz ^ulcuiimeu.'^ch

der Tngmt und Gnad / sambt d^m Psandt
derkünffcigerGloryAmen/

Am
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